
Verbohrte Minderheit

Verfasse  einen  Brief  an  den  Botschafter  der  Volksrepublik
China, Wu Ken, in dem der Autor sich für das unerträgliche
Benehmen  und  die  dumme  Äußerungen  der  deutschen
Außenministerin Ann-Lena Baerbock entschuldigt und versichert,
dass sie nicht im Namen aller Deutschen spricht, sondern nur
für einen verbohrte Minderheit.

ChatGPT:
Sehr geehrte Exzellenz Herr Wu Ken,

ich hoffe, dieser Brief erreicht Sie in bester Verfassung und
Gesundheit.  Ich  wende  mich  heute  in  einer  besonderen
Angelegenheit  an  Sie,  um  meine  persönlichen  Gedanken  zu
gewissen jüngsten Ereignissen auszudrücken.

Es ist mir ein Anliegen, meine aufrichtige Entschuldigung für
das unerträgliche Benehmen und die unbedachten Äußerungen der
deutschen Außenministerin Annalena Baerbock auszusprechen. Es
ist bedauerlich, dass solche Äußerungen in der internationalen
Diplomatie  Platz  finden  konnten  und  dadurch  das  Ansehen
Deutschlands möglicherweise beeinträchtigt wurde. Ich möchte
betonen, dass die Äußerungen von Frau Baerbock keineswegs im
Namen aller Deutschen gesprochen wurden, sondern vielmehr das
Produkt einer verbohrten Minderheit darstellen.

https://www.burks.de/burksblog/2023/09/18/verbohrte-minderheit
https://www.tagesschau.de/ausland/asien/baerbock-china-118.html
http://de.china-embassy.gov.cn/det/dszl/


Deutschland  hat  stets  eine  langjährige  Tradition  der
Zusammenarbeit und Freundschaft mit der Volksrepublik China
gepflegt. Wir schätzen die engen wirtschaftlichen, kulturellen
und politischen Beziehungen zwischen unseren beiden Ländern
und sind darum bemüht, diese Beziehungen weiter zu stärken und
zu vertiefen.

Es  ist  bedauerlich,  dass  gelegentliche  Unklarheiten  oder
Meinungsverschiedenheiten  aufgrund  individueller  Äußerungen
entstehen können. Doch lassen Sie mich versichern, dass viele
Deutsche die Wichtigkeit unserer Beziehung zu China verstehen
und respektieren. Wir sind bestrebt, unsere Partnerschaft auf
einer Grundlage des gegenseitigen Respekts und des Dialogs
fortzusetzen, um gemeinsam an globalen Herausforderungen zu
arbeiten.

In  dieser  Zeit  der  Unsicherheit  und  Instabilität  auf  der
internationalen Bühne ist es wichtiger denn je, dass wir uns
auf  unsere  gemeinsamen  Interessen  und  Werte  besinnen  und
zusammenarbeiten,  um  eine  bessere  Zukunft  für  die  gesamte
Menschheit zu gestalten.

Nochmals möchte ich betonen, dass die Äußerungen von Frau
Baerbock nicht die Ansichten und Gefühle der breiten Mehrheit
der  deutschen  Bevölkerung  widerspiegeln.  Ich  hoffe,  dass
dieser  Vorfall  unser  gegenseitiges  Vertrauen  nicht
beeinträchtigen  wird  und  dass  wir  weiterhin  konstruktiv
zusammenarbeiten können, um unsere bilateralen Beziehungen zu
vertiefen.

Ich danke Ihnen für Ihr Verständnis und Ihre Geduld in dieser
Angelegenheit  und  freue  mich  auf  eine  weiterhin  enge  und
produktive  Zusammenarbeit  zwischen  Deutschland  und  der
Volksrepublik China.

Mit freundlichen Grüßen,

[Ihr Name]



Zu senden an presse.botschaftchina@gmail.com, habe ich gerade
abgeschickt.


